Amtliches. 


Berlin, 27. — 15 Se. M der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kaiſerlich öſterreſchiſchen Hof, und Miniſterial⸗Rath Frhrn. Vesque 
v. Püttlingen zu Wien den Rothen Adler Orden 2. Kl. mit dem Stern; 
dem Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Kammerherrn und Laadrath v. Beul wißz 
10 Rudolſtadt den Kal. Kronen⸗Orden 3. Kl. ſowie dem Herzoglich ſachſen⸗ 
oburg⸗gothaiſchen Bürgermeiſter Albrecht zu Waltershauſen und dem 
Fürftlih fhwarıburg - ſondershauſenſchen Rath und Ober⸗Bürgermeiſter Em ⸗ 
merling zu Arnſtadt den Kgl. Kronen» Orden 4 Kl.; ferner dem Appel- 
lationsgerichts⸗Rath v. Frantzlus in Naumbucg a. S. bei feiner Ver ⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geh Juſtiz Rath zu verleihen. 

Dem Rechtsanwalt und Notar Friedlaender zu Halle in Weſtfalen 
iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Blelefeld geſtattet worden. 


Berlin, 28. Auguſt. Se. M. der Könkg haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem a Tee und Geh. Juſtiz⸗Rath Sipman zu Hamm den 
Rothen Adler Orden 2. Kl. mit Eſchenlaub, dem Kreis- Phyſikus Dr. 
Reichel zu Memel den Rothen Adler Orden 4. Kl, ſowie dem Poſt⸗ 
Expedienten⸗Anwärter Rohde zu Naugard die Rettungs⸗Medallle am 
Bande zu verleihen. une 


Norddeutſcher Bund. 
Verordnung — betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von 


ferden. 

Vom 25. Auguſt 1870. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verord⸗ 
nen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes, was folgt: . 

. Die Ausfuhr und Durchfuhr von Pferden iſt fortan über ſämmt⸗ 


g. 1. 
liche 5 gegen das Vereinsausland verboten. 

Die Beſtimmung im $ 2 Unſerer Verordnung, betreffend das Verbot 
der Ausfu r von Waffen und Kriegsbedarf, vom 16. v. M. 


und ei 
Streng etzbl. S. 483) findet auf dieſes Verbot Anwendung. 
8 2. Gegenwärtige Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung in 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Bundes-Infiegel. 
Gegeben Hauptquartier Bar le Duc den 25. 8 1870. 
u. (L Wilhelm 


. 8.) U 8 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


0 Telegraphiſche Nachrichten. 
Hamburg 28. Auguſt. Der Senat der Stadt Hamburg 
e am 20. Auguſt folgendes Telegramm an den Koͤnig von 
Preußen 6 koͤniglichen Sieger Dank und Segens⸗ 
wunſch, Gott ſei ferner mit Ew. Mafeftät und mit Deutſch⸗ 
lands Waffen.“ Die Antwort des Königs hierauf lautete: 
„Für die vom Senate der freien und Hanſaſtadt Hamburg im Tele⸗ 
gramme vom 20. Auguft zu den mit Gottes Hilfe errungenen Siegen aus⸗ 
gedrückten Wünſchen kann ich mir nicht verſagen, dem Senate hierdurch 
meinen Dank auszuſprechen. Ich benutze zugleich die Gelegenheit, der freien 
Stadt Hamburg die Fortdauer meiner ihr gewidmeten Geſinnungen zu ver⸗ 
ſichern. Pont a Mouſſon, 22. Auguſt. Wilhelm.“ 
Hamburg, 23. Auguft Wie der „Hamburger Korres⸗ 
ondent“ meldet, hat der Senat von Hamburg dem Berliner 
Magiſtrate 25,000 Thaler zur Vertheilung an die durch den 
Krieg ſchwer betroffenen Grenzbezirke des deutſchen Vaterlandes 
eingeſendet. Ä 
Darmſtadt, 28. Auguft. Die „Darmſtädter Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht folgenden Tagesbefehl des Großherzogs von Heſſen 
an die grobbergoglide Divifion d. d. Friedberg, 25. Auguſt: 
„Soldaten! Euer ruhmwürdiges Verhalten in den ſiegreichen Schlach⸗ 
ten vom 16. und 18. Auguſt hat die allgemeine Anerkennung Eurer Führer 
gefunden und den Namen der heſſiſchen Truppen mit neuen Ehren bedeckt. 
ele unſerer wackeren Kameraden haben den Sieg mit ihrem Blute erkauft. 
Möge die Erinnerung an fie Euch zu neuen Thaten aneifern, würdig der 
großen Sache, für die ihr zu 1 berufen ſeld. Ich danke Euch für 
ute Tapferkeit und opferwillige Hingebung und bin überzeugt, daß auch 
fernerhin Eure Leiſtungen ſich ebenbürtig denen der bewährten Truppen 
unſerer deutſchen Mitſtreiter anreihen werden. Gott ſegne unfere Waffen 


Ludwig.“ 

Bar le Due, 25. Auguft. Bei dem heute zu Ehren des 
Namenstages des Königs von Baiern ſtattgehabten Diner trank 
König Wilhelm auf das Wohl ſeines erhabenen Bundesgenoſſen. 
Viele bairiſche Generale und Offiziere waren anweſend. | 

Bar le Due, 26. Auguft, Abends 8 Uhr 20 Min. Bei 
Verlegung des koͤnigl. Hauptquartiers von Commercy nach Bar 
le Due fand am 25. eine Begegnung des Königs mit dem 
Kronprinzen ſtatt. Die Generale v. Roon, v Moltke und 
v. Podbielski haben das eiſerne Kreuz erhalten. 

Paris 27. Auguſt. (Auf indirektem Wege) Geſetzgebender 
Körper. Thiers erklärt, er habe erſt durch das „Journal officiel“ 
erfahren, daß er zum Mitzlied des Vertheidigungskomites er⸗ 
nannt ſei; er habe urſprünglich dieſe Miſſion, ohne von der 
Kammer mit derſelben betraut zu werden, nicht annehmen wols 
len; dennoch glaube er bei dem Ernſt der Situation die Stel- 
lung annehmen zu müſſen, vorausgeſetzt, daß die Kammer die 
Ernennung ratifizire. Seitens des Hauſes wird dem entſpre⸗ 
chend erklärt: Die Regierung ſei der Anſicht geweſen, daß Thiers 
als Begründer der Pariſer Befeſtigungen, ſelbſtverſtändlich dazu 
berufen fein müſſe, zur Vertheidigung derſelben beizutragen. 
Steenackers ſtellt den Antrag, Tblers durch Akklamation zum 
Vorſißenden des Komites zu ernennen. Der Präſident erklärt 
bierauf, da die Kammer ihre Anſicht über dieſe Angelegenheit 
bereits geäußert habe, ſo liege kein Grund vor, den Antrag 
Steenacker's in Erwä, ung zu ziehen. — Der Miniſter des Ins 
nern theilte folgende Nachrichten vom Kriegsſchauplatze mit, die 
er jedoch nur unter Reſerve geben zu können erklärt: Feindliche 
Kavallerie ſel in Arcis fur Aube ſignalfſirt; ein Detacheme t 
Ulanen hätte den Bahnhof von Epernay angegriffen, während 
eine andere Abtheilung in die Stadt eingedrungen wäre; die 
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Nationalgarde fol Widerſtand geleiftet haben. Starke Artillerie⸗ 


und Kavallerie⸗Kolonnen find geſtern in Chalons eingerückt. 

Paris, 27. Auguſt, Abends. (Auf indirektem Wege.) In 
der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers verlangt Arago 
Aufklärungen über die Situation der preußiſchen Armeen. Par 
likao weigerte ſich, hierauf eine Antwort zu geben. 

Paris, 28. Auguſt. Der Miniſter des Innern theilt 
unter Reſerve mit, es edge daß die preußiſchen Truppen in 
ihrem Aufmarſch gegen die Allde angehalten hätten und ſich 
gegen St. Diziers repliiren. Der Feind wird vor den Thoren 
von Reims ſignaliſirt. Preußiſche Kolonnen mit Kriegsmaterial 
ſowie Infanteriemaſſen bewegen ſich durch Luneville und Bayan. 

Brüſſel, 28. Auguſt. Nach eingetroffenen Berichten ſte 
hen preußiſche Truppen vor Longuion. 

London, 28. Auguſt, Morgens. Der „Obſerver“ will 
Kenntniß erhalten haben von den Friedensbedingungen, die 
Frankreich für den Fall des Sieges Preußen aufzulegen von 
vornherein entſchloſſen war. Zu denſelben gehörten namentlich 
die Abtretung des Kohlenreviers von Saarbrücken und Saar⸗ 
louis an Frankreich, Zahlung der Kriegskoſten durch Preußen, 
Reduzirung Preußens auf die Grenzen von 1848 und Wieder⸗ 
herſtellung des Rheinbundes. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 28. Auguſt. Ein in hieſigen Blättern ent ⸗ 
haltener, Gott weiß von wem, ausgegangener Aufruf, Adreſſen 
und Petitionen an den König Ki richten, daß kein Friede ohne 
gehörige Bürgſchaft geſchloſſen werden möchte, hat vielfach unan⸗ 
genehm berühtt. Bei ſelbſtverſtündlichen Dingen find ſolche Da⸗ 
monſtrationen überflüſſig. Es iſt, Sie wiſſen es wohl durch 
den Telegraphen, die Bildung don drei neuen Reſerve⸗Armeen 
angeordnet, der Jubel den dieſer Befehl allzemein hervor⸗ 
gerufen, das tft ſchon die beſte Demonſtration, er beweiſt dem 
Könige, daß der Opfermuth dez Volkes noch weitaus nicht er⸗ 
ſchoͤpft iſt und der König und feine Rathgeber wiſſen wohl zu 
genau, daß Deutſchland nur e inen Zweck dieſes Krieges kennt: 

f N ittag wurden die geſtern 
eingetroffenen toberten franzöſiſchen Kanonen und 4 Mitrail⸗ 
Ne vom Anhalter Bahnhof nach dem Luſtgarten gebracht und 
dort an der Waſſerſeite aufgeſtellt. Die bekränzten Geſchütze 
wurden von Mannſchaften der Garde⸗Artillerie gefahren je eine 
Kompagnie der Garde ⸗Ecſatz⸗Bataillone der hieſtzen Garniſon 
bildete die Begleitung, das Muſikcorps der Kadetten marſchirte 
an der Spitze. Die Königin erſchien auf dem Balkon des Pa⸗ 
lais als der Zug vorüberkam. Dichte Menſchenmaſſen umdrän⸗ 
gen jetzt die Geſchüze und beſonders die Mitrailleuſen. 

— Wir haben mehrfach konſtatirt, ſagt der „Staatsanz.“, 
daß die Kriegführung der Franzoſen die Gebräuche ziviliſirter 
Nationen apſolut außer Augen ſetzt. 218 neue Beläze dieſer 
Behauptung möge außer den bereits erwähnten Verletzungen 
der Genfer Konvention, ſowie der rölkerrechtswidrigen Be⸗ 
handlung dieſſeitiger Parlamentärs eine Reihe authentiſcher That ⸗ 
ſachen angeführt werden, welche theilweiſe nicht nur franzöſiſchen 
Blättern entnommen, ſondern in denſelben ſozar mit befonderem 
Lobe erwähnt find, Der „St.⸗A“ fügt hinzu: 

An 18. Aaguſt wurde bei Gravelotte fortgeſetzt auf das Sant ⸗ 
tätsperſonal des J. Pommerſchen Grenadier⸗Reg. Nr. 2 geſchoſſen, 
während die Bataillone dieſes Regiments die Höhen bei dieſem Dorfe 
ſtürmten. Die Ver bandſtelle lag hinter den Kämpfenden, war deutlich durch 
eine weiße Fahne mit dem rotben Kreuze b zachnet und wurde trogdem 
durch anhaltendes euer und einſchlagende Granaten fo beunxuhigt, daß die 
Rückwärts verlegung derſelben nöthig wurde, nachdem ein Ober⸗Stabsarzt 
und drei Hilfstranfenträger bereits Verwundungen erhalten hatten. 

In Straßburg geht der Platzkommandont, Oberſt Ducaſſe (nicht 
du Ehaffat), auf keine der humanen Vorſchläge ein, welche General von 
Werder, der Kommandirende des Belagerungs Corps, an ihn gerichtet hat. 
Oberſt Ducaſſe iſt verg bens aufgefordert worden, das auf dem Thurme 
des Straßburger Münſters errichtete Obſervatorium auf einen anderen 
Punkt zu verlegen, damit es dem Belagerer möglich mür de, dieſes ehrwür⸗ 
dige Denkmal der Baukunſt zu ſchonen. Ebenfo wurde derfelb: vergebens 
erſucht, das nördlich der Zitadelle gelsgene Militär-Hofpital zu räumen 
und in der Gegend des Z vil-Hofpitald neu zu errichten, da erſteres in den 
dieſſeitigen Schußlinien läge, aber nicht genugend gelegen, und des halb nicht 
hinreichend geſchont werden könnte. In welcher At ſich der fran zoſiſche 
Befehlshaber der offenen und unbefeſtigten Stadt Kehl gegenüber 
benommen dat, und wie er in derſelben eine Aazahl Häuſer nach und nach 
in Brand ſchießen lieh, iR b reits bekannt. Dieſer Art der Kriegführung 
entſpricht der Antrag, welchen Pelletan im geſetzgebenden Körper flellte: 
„es follten alle mit Jagdſcheinen verſehenen Jäger zur Bil- 
dung von Freicorps ermächtigt werden.“ Dieſen Antrag hat der 
Miniſter des Innern dahin beantworfet: „Daß die Bildung von Freicorps 
für die ganze A icdehnung des Kaiſerreichs geftattet ſei, und daß ſolche 
Breicorps, wenn fie im Beſitze eines kriegsmintſteriellen Eu machtigungs⸗ 
ſcheines, als Soldaten behandelt werden müßten.“ Außer dieſem Scheine 
iſt nach den Grundſätzen des Völkerrechts aber noch erforderlich, daß die 
Freicorps den frarzöſſchen Mlitärgeſetzen unterworfen und von franzöſt⸗ 
ſchen Offizieren befehligt werden müßten. Geſchteht dies nicht, jo können 
jene Corps nur als Banden betrachtet werden Man kann ſich über dieſe 
heimtüdifcge Act franzöſiſcher Kriegführung nicht wundern, wenn ſe bſt der 
Prinz von Joinville eine eigene Würde fo weit vergißt, daß er die Be⸗ 
wohner Welßenburgs nicht nur öffentlich belobt, weil fie auf die einz'chen« 
den deutſchen Truppen geſchoſſen, fondern ſogar die geſammte bürgerliche 
Bevölkerung Frantreichs zur Nachohmung dieſes Belſpiels auffordert. 

— Der „St-⸗Anz.“ ſchreibt: 

Die Austreibung der Deutſchen aus Frankreich, die ſchmach⸗ 
vollſte Verhöhnung des Völkerrechts im 19. Jahrhundert, wird fortdauernd 
mit Eifer betrieben und nimmt von Tage zu Tage größere Dimenſionen an. 
Welchen Mißhandlungen unſere deutſchen Landsleute bei ihrer Verjagung 
ſowohl in Paris wie in anderen Orten Frankreichs ausgeſetzt find, davon 
zeugen die Berichte, welche von verſchiedenen Seiten über das Schickſal der 
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chenden Fanatismus gewähren. Der Miniſter des Innern Chevreau erklärte 
am 12. Auguſt im geſetzgebenden Körper, wo die Maßregel, die Deutſchen 
vom N iſchen Boden zu vertreiben, von Pelletan getadelt worden, daß 
bei dieſer Vertreibung mit 2 1 — verfahren werden ele Mit dieſer Er⸗ 
klärung des Miniſters ſtehen die Ausſchreitungen der Behörden gegen die Hülf⸗ 
loſen im offenſten Widerſpruch. Denn nicht allein ihre Vertreibung, die Zerſtö⸗ 
rung und gewaltſame Wegnahme ihrer Habe haben unſere Landsleute zu 
erleiden, ſondern auch körperliche Mißhandlungen. In Baſel find aus Paris 
viele Familien angekommen, welche ihre ſämmtliche Habe zurücklaſſen muß ⸗ 
ten und die ſichtbaren Spuren erlittener Mißhandlung trugen. Aus Paris 
ausgewieſene deutſche Kaufleute ſind ſogar angehalten worden, bei Vermei⸗ 
dung der Pfändung ihrer zurückgebliebenen Mobilien, Gewerbeſteuer für das 
laufende Jahr zu zahlen. Dem Einfluß der nordamerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris iſt es zuzuſchreiben, daß nicht noch fanatiſcher mit denſelben 
verfahren wird. be ſolcher Barbarei, ausgehend von einer Nation, 
welche ſich für den Mittel- und Ausgangspunkt der Ziviliſation betrachtet, 
verdient die gaſtliche Aufnahme der Deutſchen in den benachbarten Staaten 
eine um ſo größere Anerkennung. Außer den Deutſchen, welche in Köln, 
Frankfurt u. ſ. w. eintrafen, ſind es Tauſende, welche in der Schweiz, Bel⸗ 
gien, England u. a. eine Zufluchtsſtätte ſuchten; bereitwilligſt bieten die dor⸗ 
tigen Behörden den von allen Mitteln Entblößten öffentliche Lokale als Un⸗ 
terkommen, die Einwohner ihnen Verpflegung und Unterſtützung. Für die 
Ne in ihre Heimath gewähren 1 ſämmtliche Eiſenbahnen freie 
ahrt. 


— Die „Main⸗Ztg.“, das Organ der nationalen Partei 
in Heſſen fordert die Rheinländer und Heſſen auf, ſich für den 
Erwerb von Elſaß und Lothringen auszusprechen, um 
Deutſchland vor einem abermaligen Raubzug Frankreichs zu 
ſichern. Der Aufruf ſchließt mit den Worten: 

Von 1814 und 845 her tönt dieſer Mahnruf, es find die Worte von 
Görres, die wir hier wiederholen. Ihr Rheinländer, laßt ſie diesmal nicht 
vergeblich an Euer Ohr tönen, bedenkt die ungeheure Gefahr, der Jor 
kaum ıntgangen ſeid. Erklärt es laut vor ganz Deutſchland, daß es Eurer 
Sicherheit willen if, daß die Franzoſen vom Rhein verjagt und Deutſch⸗ 
land in den Schutz der Vogeſenkette gelegt werden muß! Aber ſprecht, 
rührt Euch, Landsleute, Ihr ſeid in erſter Linie bethelligt, von Euch muß 
das erflie Wert ergehen. Dem Ruf vom Rhein wird das Echo an Donau, 
Weichſel, Elbe und Wiſer nicht fehlen. So ruft es in tauſend und aber 
tauſend Stimmen in alle deutſche Lande: 

Elſaß und Lothringen für Deutſchland! 
Ohne Elſaß und Lothringen kein Friede! 

Aus Heidelberg, 24. Auguſt, bringt die „Bad. Land. 
3.“ folgende Klagen egen die Johanniter rittei: 

Von allen Seiten vernimmt man Außerungen der U: zufrie 


über die ſogen. Johanniterherren, die neu aufgewärmten Bofptieibrüder aus 


den Zeiten der Kreu züge. Ihre Leiſtungen in dieſem Kriege ſollen den 
Erwartungen nicht entſprechen, die fir von fi rege machten, oder vielmehr 
ſte ſollen ganz den Erwartungen entſprechen, die man verſtändiger Weiſe 
von fo vornehmen Herren hetzen durfte. Auch ein hieſiger Prof ſſor der 
Medizin, der nach der Sch acht bei Mart⸗le⸗Tour mit 15 wundä zllich ein⸗ 
geübten freiw ligen Gehilfen nach der Moſel geſandt wurde, hat dies er⸗ 
fahren. Am Orte feiner Beſtimmung angekommen, fand er das Lazareth 
von den Jobannitern eingenommer. Dieſe Herren ſelbſt nahmen ihn und 
feine Getilfen, lauter gebildete junge Männer, zwar ſehr artig auf, aber 
das hatte keinen Einfluß auf die Behandlung, die fie von ihren Unterge⸗ 
benen in anmaßendſter und rückſichtsloſeſter Welſe erleiden mußten. Wäh- 
rend nicht zu fehen war, daß die vornehmen Herren perſönlich Hilfe leiſte⸗ 
ten, war ſezen Alis überleffen, und fie duldeten nicht einmal, daß in einem 
Schuppen, in welchem ihre Geräthſchaften und Vorräthe lagen und der 
noh weiteren Raum dardot, auch das von den Heldelbergern Mitgebrachte 
liegen bleiben durfte, es mußte daraus entfernt und unter freiem Himmel 
liegen gelaffen werden Aber dieſen feldft ging es nicht deſſer. Die Johan⸗ 
niterberren haften den Gaſthof des überfüllien Ortes inne, machten ſichs 
da b quem und ließen ſichs wohl fein, die 16 Heidelberger Herren dagegen 
mußten unter freiem H mmel üdernachten und froh fein, ſich am Wachtſeuer 
Kartoffeln zu nothdürftigſter Stillung ihres Hungers braten zu können. 
Doch gelang es ihnen, den Verwundeten bedeutende Dienſte zu leiſten. Daß 
aber unter den angegebenen Umſtänden ihres Bleib ens dort nicht lange fein 
konnte, wird Jedermann berechtigt finden. 

Paris, 24. Aug. Die pariſer Blätter, beſonders die offiziöſen 
unterſtützen die Regierung nach Kräften in der dem Syſtem, die 
Aufregung pariſer Bevölkerung durch lügneriſche Berichte aufrecht 
zu erhalten. So meldet die „Patrie“ vom 24. Auguſt: „Man ſagt 
daß man vortreffliche Nachrichten von der Armee erhalten habe. 
Die Armeen des Prinzen Friedrich Karl und des Königs, kom⸗ 
binirt, hatten am 21. eine neue Niederlage erlitten. Die Ver⸗ 
bindung Bazaine's mit Mae Mahon nähert ſich ihrer Beſtäti⸗ 
gung (tend à de confirmer).“ Andere Blätter gehen noch 
weiter, indem ſie wiſſen wollen, Bazaine ſei nach der Schlacht 
vom 18. Auguſt den Preußen entſchlüpft, um Stellung zwiſchen 
Montmedy und Thionville zu nehmen, und könne ſomit dem 
Marſchall Mae Mahon die Hand reichen; dieſer habe deshalb 
das Lager bei Chälons verlaſſen und ſei nach Rheims vorge⸗ 
rückt. „La Preſſe“ vom 24. Auguſt ſchreibt ſogar: „Jetzt darf 
man es ſagen: Die W der Marſchälle Bazaine und 
Mae Mahon iſt ein Faktum. Nicht, daß erſterer ſeine ſtarken 
Poſitionen bei Metz aufgegeben, nein, Mac Mahon hat ſich 
nordwärts bewegt und, wir wiederholen es mit unendlicher 
Freude, die franzöſiſche Armee iſt wiederum ein Ganzes und 
Frankreich gerettet.“ Die „Gazette de France“ meldet, daß zwei 
Kaids in Paris angekommen find, welche dem Kriegs⸗Miniſter 
zwanzigtauſend auf ihre Koſten ausgerüſtete Reiter aus Kaby⸗ 
lien angeboten haben. Der „Conſtitutionnel“ vom 22. Auguft 
enthält folgende Nachricht: „Man theilt mit, daß geſtern auf 
dem Marine⸗Miniſterium über England nachſtehende Depeſche 
eingelaufen iſt: Danzig bombardirt; die preußiſche Flotte ge⸗ 
nommen und beſetzt. Beträchtliche Beute.“ — Der interimiſtiſche 
Direktor der erſten Direktion im franzöſiſchen Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium, Brigade⸗General Hartung, iſt zum Direktor ernannt, 
an Stelle des Diviſions⸗General Caſtelnau, welcher bei der 
Armee verbleibt. 

Das „Journal officiel“ enthält die Ernennung von 4 
Oberſt⸗Lieutenants, welche die Marſchregimenter 23 bis 26 
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kommandiren ſollen. Ein Zirkularerlaß des Unterrichts⸗Mini⸗ 
ſters fordert die Präfekten auf, alle Schulen in Lazarethe 
zu verwandeln und alle Lehrer und Lehrerinnen als Kranken⸗ 
wärter zu verwenden. 

Ab und zu wiſſen die hieſigen Zeitungen ungeheuerliche 
Schauergeſchichten von den deutſchen Soldaten zu berichten und 
namentlich machen ſie ſich mit den Ulanen zu ſchaffen, die durch 
ihre Geſchwindigkeit den Franzoſen ſehr imponiren. Der Con⸗ 
ſtit.“ nennt die Ulanen Spione und der „Volontaire“ Bandi⸗ 
ten. Letzteres Blatt leiſtet außerdem an frecher Lügenhaftigkeit 
noch nie Dageweſenes. Es weiß ausführlich von einem Kriegs⸗ 
rath der preußiſchen Befehlshaber zu berichten, der am 18, 
Morgens 6 Uhr, unter des Königs Borfig in dem Dorfe Jarny 
abgehalten worden ſei und dem die beiden Prinzen, nebft den 
Generalen Steinmetz, Manteuffel und Zaſtrow beigewohnt hät⸗ 
ten. Er iſt ſo gut unterrichtet, daß er ſelbſt die Anſichten jedes 
preußiſchen Generals über die weitere Kriegführung kennt, er 
weiß, daß der König während der Berathung ſehr nachdenklich 
war und daß es der ganzen Ueberredungskunſt des Prinzen 
Friedrich Karl bedurfte, um denſelben zur energiſchen Weiter⸗ 
führung des Krleges zu bewegen, „welche allein die geſunkene 
Zuverfiht der Truppen wieder aufrichten könnte.“ Wie ſchade, 
daß der ſo über die Maßen eingeweihte Korreſpondent des „Vo⸗ 
lontatre“ dies Alles nicht zur Kenntniß des Marſchalls Brzaine 
bringen kann! — Selbſt die Oppoſitionsblätter find nicht im 
Mindeſten unterrichtet. Herr Vilbort, der etwas mehr als die 
Andern vom Kriege verſteht, ſagt im „Siecle* : 

„Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatte der Marſchall Bazaine am 18. dei 
Joumont nicht blos den Prinzen Karl vor ſich, ſondern auch Herwacth v. 
Bittenfeld, der ihm feine Reſerven von Koblenz zaführte (), Hinter dieſen 
Beferven rückt eine Armee unter Vogel v. Falckenſtein () heran. Das iſt 
die Wahrheit; es iſt nöthig, daß die Nation dies wiſſe damtt ſie ſich ohne 
einen Tag und eine Stunde zu verlieren auf die Hingebungen und Opfer 
vorbereite, welche das Vaterland in Gefahr erwartet.“ 

Ein Kalkulator im Bureau des Longitudes, Namens Gau⸗ 
din ſchreibt an das „Siecle*, daß er ein neues Zerſtörungswerk⸗ 
zeug erfunden habe, mit dem ſich kein anderes vergleichen laſſe. 
Daſſelbe ſchleudere in einer halben Stunde eine Million Ge⸗ 
ſchoſſe, welche auf 3 Kilometer Entfernung ſchwere Verletzungen 
bewirkten und 1500 Meter Alles vernichteten. Zur Anfertigung 
jeined Inſtruments verlangt der Erfinder nur 20 Tage Zeit 
und 250,000 Fres. 

Der „Figaro“ theilt einen Brief mit, welchen der Graf 
von Paris unter dem 20. Auguſt von Twickenham an ei⸗ 
nen ſeiner hieſigen Freunde gerichtet hat. In demſelben heißt 
es u. A.: 


U. A.: 

Wie viele Ereigniſſe ſeit dreizehn Tagen! Welche Schläge für jedes 
franzöſiſche Herz!. Sie müſſen errathen, was wir unter dieſem Nationalun⸗ 
glück leiden, deſſen unthätige Zuſchauer zu ſein wir zu unſerem noch größe 
rem Schmerze verurtheilt find. Die auf den Antrag meiner Oheime und 
meines Bruders erfolgte Ablehnung iſt in dieſem Sinne ein ſehr 597 
5 85 Dieſe Ablehnung nur hat mich verhindert, einen ähnlichen Brief, 
wie die ihrigen, der etwas ſpäter nach Paris gekommen war, abgehen zu 


laſſen. Wenn man bedenkt, daß die Preußen pielleicht Paris belagern wer. 


den, und daß auf dieſen Wällen, dem letzten Bollwerk Frankreichs, welches 
der König Ludwig Philipp und der Herzog von Ocleans errichteten, kein einziger 
Ocleans ſich unter die Vertheidiger des Vaterlandes wird miſchen dürfen! Und 
noch ſchlimmer viell icht iſt es, daß man in unſerm uneigennützigen Geſuch 
nur die Berechnungen eines ruheloſen Ehrgeizes ſehen köante. Allein den⸗ 
ken wir nicht an uns, denken wir nur an jene bewundernswerthe Armee, 
welche die Ehre Frankreichs hoch hält, und an alle die neuen Kombattan- 
ten, die vor Paris unſer Land vor der ſchlimmſten aller Demüthigungen 
retten werden. 


Die „Indep. belge“ begleitet dieſe neueſte orleaniſtiſche 
Kundgebung mit folgenden Worten: 


Man könnte fragen, ob die Prinzen von Orleans nicht vielleicht einen 


Fehler begangen haben, indem ſie bei der ernſten Lage ihres Vaterlandes 
übertriebene Gedanken betreffs geſetzlicher Anordnungen an den Tag ach, 
die mit dem Rechte in Widerſpruch ſtehen. Die Achtung vor dem Geſetz 
ift gewiß ſehr anerkennenswerth, aber es giebt Nugenblicke, wo man es ver⸗ 
ſtehen muß, fi) über Formalitäten hinwegzuſetzen. Was würde z. B. geſche ⸗ 
hen ſein, wenn einer der Prinzen von Orleans oder ſämmtliche Prinzen ſich 
dem Marſchall Bazaine mit der Forderung vorgeſtellt hätten: „Laſſen Sie 
ung erſchießen, oder, laſſen Sie uns in der Avankgarde kämpfen?“ Wir be⸗ 
gnügen uns, hier dieſe Frage zur Erwägung zu ſtellen.“ 5 1 

Der Terrorismus des Mißtrauens nimmt in der 
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franzöftichen Bevölkerung immer größere Dimenftonen an. Wo 
die Lüge zum oberſten Regierungsprinzip gemacht worden, dort 
ſtellt ſich naturgemäß bei jedem Umſchlage allſeitiges Mißtrauen 
ein, kein Menſch traut dem anderen und die bedauerlichſten Aus ⸗ 
brüche des Fanatismus find die traurigen Folgen einer derarti⸗ 
gen Lage. Die franzöſiſchen Blätter wimmeln von Berichten 
achtbarer Bürger, die oft aus den wichtigſten Anläſſen als Spione 
oder Vaterlandsverräther mißhandelt wurden, und in mehreren 
Departements hat dieſer Krieg Aller gegen Alle bereits einen 
ſo allgemeinen Charakter angenommen, daß die Pariſer Jour⸗ 
nale Hi ernſtlich mit dieſem neuen Krankheitsſymptom am Leibe 
en zu beſchäftigen beginnen. Der „Francais ſchreibt 
arüber: 

„Ein vielleicht noch bedenklicheres S e in mehreren Depar⸗ 
tements uhr 5 15 ohne Worscht Aa anden Gegenmittel 
ſich leicht verallgemeinern könnte. Die unwiſſende () Bevölkerung unſerer 
Landſtriche, kann, aufgeſtachelt ohne Zweifel durch Hetzer von Weisen 
Farben, unſer Unglück nicht verſtehen. Anſtatt daſſelbe der Ungeſchicklichkeit 
und Blindheit 8 Regierenden zuzuſchreiben, ſchreien fie, dem Hange des 
Volksgeiſtes folgend, über Verrath. Indem in dieſen patriotiſchen Alarmruf 
böfe Leidenſchaften ſich einmiſchen, geht man weiter und beſchuldigt die Rei ⸗ 
chen, die Bürger, die Adeligen des Verraths. Es tft das faſt wie das An⸗ 
8 neuen Jacquerie, deren Bedeutung man nicht überſchätzen, aber 
auch nicht verkennen darf.“ 

Das Wort: „Es iſt alles ſchon dageweſen“ hat unſtreitig 
auch Ausnahmen und eine ſolche haben wir heute mitzutheilen. 

Aus Paris ausgewieſene deutſche Kaufleute haben die Auf⸗ 
forderung erhalten, binnen 8 Tagen, bei Vermeidung der Pfän⸗ 
dung ihter zurückgebliebenen Sachen, nicht etwa Mieths⸗ oder 
Häuſer⸗, nein, Gewer beſteuer für das ganze laufende Jahr 
zu zahlen. — Man lieſt im Bälletin des „Journal officiel“: 

„Der Papſt hat den Kardinal Antonelli beauftragt, dem Kardinal Bo⸗ 
naparte zu ſchreiben, daß er nicht aufhöre, die glühendſten Gebete für Frank⸗ 
reich und die kaiſerliche Familie an Gott zu richten und daß er bei Gele 
genheit des Feſtes vom 15. Auguſt noch dringender den himmliſchen Schutz 
auf Frankreich und den Kaifer herabrief.“ 
| Aus Paris wird den „Daily News“ mitgetheilt, man 
mache dort ernſtliche Anſtrengungen, eine Art proviſoriſche Re⸗ 
gierung (die übrigens nicht dieſen Namen führen ſolle) zu for⸗ 
miren, damit die Diplomatie eine Autorität habe, mit der ſie 
über den Frieden verhandeln könne. Mehr und mehr gewinne bei 
vernünftigen Franzoſen die Anſicht Boden, daß Paris unmoglich 
eine Belagerung aushalten könne. Einſtweilen könne ſich inzwi⸗ 
ſchen noch kein Franzoſe mit der Idee ausſöhnen, daß Frankreich 
auch nur einen Fußbreit Boden verlieren ſolle. Die Diplomaten in 
der Hauptſtadt entwickeln eine außerordentliche Rührigkeit. Ger 
neral de Beville, einer von den kaiſerlichen Adjutanten, iſt in 
Paris eingetroffen. Fürſt Metternich wurde am 22. „dringend“ 
erſucht, ſich zum Miniſter des Auswärtigen bemühen zu wollen. 
Lord Lyons konferirt faſt täglich mit ſeinen Kollegen. 

Florenz, 21. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der De- 
putirtenkammer wurde die von der Kommiſſton vorgeſchla⸗ 
gene Reſolution mit 214 gegen 152 Stimmen angenommen; 
dieſelbe lautet: 

„Die Kammer billigt die politiſche Haltung des Miniſterlums und ver⸗ 
traut daß daſſelbe bemüht fein werde, die römiſche Frage übereinftimmend 
mit den nationalen Beſtrebungen zu 
In der heutigen Sißung 
| Kreditgeſeß ſtatt. Zu radelli und Crot ti erklärten, daß 

40 Millionen Franks nicht genügten, um die bewaffnete Neutra⸗ 
lität aufrecht zu erhalten. Plan verwahrte ſich außerdem da ⸗ 
gegen, daß das Streben nach dem Beſitze Roms als ein „natio- 
nales“ bezeichnet werde; daſſelbe gehe aus einer bloßen Partei ⸗ 
tendenz hervor (Ohol). Italien ſei ein katholiſches Land; greife 
es nach Rom, jo dürfe man ſich nicht wundern, wenn nächſtens 
das Volk nach den Gütern und Paläſten der befigenden Klaſſen 
greife. Nachdem Conti und Breda ſich für eine Verſtärkung 
des Heeres ausgeſprochen hatten, ſchlug d Amico vor, daß von 
den 40 Millionen, welche die Regierung fordere, 5 Millionen 
für die Marine verwendet würden. Der Marine⸗Miniſter Akton 
erklärte, es ſeien Vorkehrungen zur Ausrüftung von 6 Panzer⸗ 
ſchiffen getroffen; auch ſeien hinreichend Kohlenvorräthe angeſam⸗ 
melt worden; die zum Küſtenſchutze nothwendige Zahl von Tor⸗ 
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pedos ſei bereit. Maſſari und Ci vinini gaben ihren Sym ⸗ 
ien für Frankreich und den Kaiſer Napoleon Ausdruck; der 


Der Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli 
an den apoſtoliſchen Nuntius in Brüſſel Cattani folgen e 
Verbindlichkeit des Unfehlbarkeitsdogmas betreffendes 
Schreiben gerichtet, welches eine lüttiger Zeitung mittheilt: 
„Eure Eminenz! Es iſt zur Kenntniß des heiligen Stuhles gelangt, 
daß mehrere Gläubige und ſelbſt hie und da fo mancher Bischof die Meſ⸗ 
nung hegen, als ob die am 18 Zult d. J. im ökumeniſchen Konzil verkün⸗ 
dete apoſtoliſche Konſtitution inſolange nicht obligatoriſch ſei, als ſie nicht 
nachträglich durch einen feierlichen Akt des heiligen Stuhls veröffentlicht 
würde. Es giebt ſchwerlich Jemanden, der nicht begriffe, wie falſch eine 
ſolche Vorausſezung wäre. Die fragliche Konftitution war der Gegenftand 
der möglichit feierlichen aan an dem Tage ſelbft, an welchem der 
ſouveraine Dapft fie in der Bafilica des Vatikans Ih Anweſenheit von mehr 
als 500 Biſchöfen beſtätigt und proklamirt hat. Ueberdies wurde dieſelbe 
unter den üblichen Formalitäten an allen Octen angeheftet, an welchen dies 
in Rom immer zu geſchehen pflegt, obwohl eine ſolche Maßregel in dem ge⸗ 
gebenen Falle gar nicht nothwendig geweſen wäre. Es tft Daher der bekann⸗ 
ten Vorſchrift zufolge dieſe Koaftitution für die ganze katholiſche 
Welt obligakoriſch geworden, ohne daß es nothwendig wäre, ihr die⸗ 
ſelbe auf wis immer für eine Art nochmals wu notifiziren. Ich glaubte 
Earer Eminenz dieſe kurzen Bemerkungen als Richtſchnür geben zu ſollen 
für den Fall, als ng hierüber, von weſcher Seite immer, Zweifel äußern 
würden. Rom, 11. Auguſt 1870. F. Kardinal Antonelli.“ 


Verant vortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 29. Auguft. 
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Brauereibeſ. Liedelt u. Baw. a. Strzelno, die Kaufl Fiedler a. Breslau, 
Wolf o. Schroda, Vizefeldwibel Kunicke a. Berlin, Gutsbef. Jertig a. Po⸗ 
len, Landwirth v. Skapski a Wisniewo 

MYLIUS HOTEL DE DREZDE. Oberſtiteuten. v. Eggeling a. Schrimm, 
Oberforſter Reinwald a. Zempeldurg, Oder⸗App.⸗Ger.⸗Rath Freck 6. Kös⸗ 
lin, Verſ.⸗Inſp. Kapphengſt a. Magdeburg, Baumeiſter v. Seydlitz a. Bent⸗ 
ja 191 85 K. en o. —— — — Eßdorf u. Eck⸗ 

ein, Arzt Dr. Gehrmann a. erg, * org a. 
Lichtenstein, Goldberg u. Wikowski a. Danzig, Kempinski a. Breslau. 

. TILSNER’8_HOTEL GARNI. Meyer u. Herrmann e. Poſen, Rentier 
Ruge u. Erzieherin Monska a. Krotoſchin, die 0 N 
durg, Großmann a. Glogau, Levy u. Cohn a. Berlin, Heydrich a. a 
Schauſpieler Hermannes a. Köln, Rechtsanw. Meinhardt a. Gaeſen, 5 
brauer Laskiewicz a. Inowraclaw, Schichtmeiſter Hude a. Croffen a. O., 
Oſſtzter Herwarth v. Biitenfeld a. Dresden, Hulfabr. Schweitzer a. Bretz 
lau, Lieut. Heintze a Bohs dorf. 0 

KEILER’S 


HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. 
Baron a. Grätz, Sokolowski a. Wreſchen, Sänger a. Inowraclaw, Yybicht 
a. Berlin, Frau Kaphan a. Schroda, Silbermann a. Bialiſtock, ſohn 


a. Budewig, Markus u. Süßkind a. Pinne, Inſp. Muller a. Libowo. 


Neueſle Depefchen. 

Brüſſel, 29. Auguſt. „Etoile“ meldet: Wegen der an 
der Grenze bei Longuyon ſignaliſirten Anweſenheit von Trup⸗ 
pen der kriegführenden Mächte erhielten belgiſche Truppen den 
Befehl, näher an die Grenze heranzurücken. Den benachbarten 
Ortſchaften wurde belgiſche Einquartierung angeſagt. 

LE Domta 7}, good fair Domra 74, Pernam 9, Smyrna i}, Egyp” 

e 8 

„27. Auguſt, Nachw. (Indirekt bezoger.) Rab s 1 pr. U 
96, 13.75 S 9700, 1 — 2 b 86, ob, Mezt 
Ks no 74, 00, pr. Septem bet⸗Dezember 69, 00. Spiritus pr. An⸗ 
guft 56, 00. 


00 
Ma er, 26. Auguſt, Nachmittags. 12r Water Rylands 10, 12x 
113 „Michal 1}, 30r Water idiom 1 155 

7 


Water Tauer 11, 20x Water 3 

Water Clayton 134, 40r Mule Mayoll 13, 40r Medio Wiltinfon 

36r Warpcops Dualität Rowland 14, 40r Double Weſton 14, 60r do. 

do. 17. Printers 6% 3¼ Sz pfd. 123. Ruhig, aber ſeſt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 

Datum. | Stunde. EA Therm. Wind. Boltenform. 


Wer der DATE. | 


27 n m. 2] 27° 6° 9 J 12:5 | 2-8 bebeit Ni. 
BIER 10 27°. 7° 01%) 9 3 WRW 1-2 ganz heiter. 9) 
28 WMorgs. 6] 27° 7° 21 + RO WA 3 rüde. St. 

2. Ram. 227, % 1% P deldd St. Out. 
28. Abnds. 102“ 7% 36 + 85 W 1.2 ad hate f 
20. . Morgs. 6 27 7% 08 P 87 S1.2 fende St. Nl. 


) Regenmenge: 10,7 Partſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. Auguſt Ins Vormittags 8 Ubr, 1 Ruß 4 Beil 


London, 27. Auguf, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 91 . Ital. ö proz. Rente 48J. Lon burden 15%. Xürkifge 
Anleide de 1865 —. 6 pro. Verein. St. pr. 1882 87}. 

ris, 27. Auguft, Nachmittags 1 Uhr. (Indirekt bezogen). 3 prog 
Rente 59, 50, italtenifge Rente 48, 20, Staatt bahn 665, C0, Amerikaner 


983. Baiſſe. 
Paris, 27. Auguſt, Nachmittage 3 Udr. (Indirekt bezogen.) 
(Schlußkurſe.) J proz. Rente 58 75. Itolientiche öproz. Rente 


Oeſterreich. St.-Eifenk.-Altten 668, 75. Kredit- Wiobilter - Arien 1 
Lombardiſche Eiſenbahn-Aktien 382, 50. 
Ruſſen —. Türken 41,10. Neue Tür ken — . Gprcz. Ver. St. 


(ungeſt) 98 . f 
Nene, 2”. Augun, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſt.) Na Nr 
tirung des Boldagios 163, niedrigſte 163. Wechſel auf London in Gold 10“, 
Soldagio 14, Bonds de 1882 12, do. de 1665 1713, do. de 1866 110, 
do. de 1904 101%, Griebahn 2°4, IDinoig 125, Beun wolle 184, Webl 
5 D. 86 C., Raff. Teen In.Remwyort 264. do do. Philadelphia 255, 


Havannazuder Nr. 


— A— on en 


48, 00. 
de. Prſoritat 75 — 
95 Tor in —, — 

vr. Tech 


| 


1 


